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Stichwort
«Ordnung»

Ordnung ist keine Erfindung kleinlicher

Mitmenschen, sondern ein
weitverbreitetes, wichtiges
Naturgesetz.

Wohin wir in der Welt der Pflanzen
und Tiere, im Reich der Gesteine
und sogar am Sternenhimmel blik-
ken, überall entdecken wir Abläufe
und An-Ordnungen, die nicht zufällig,

sondern nach einem offensichtlichen

Plan gestaltet sind und
wirken.

Auf welche Weise diese Ordnungen

zustande kommen, können wir
letztlich nicht erklären. Um so mehr
dürfen wir uns an ihnen freuen und
über sie — als echte Wunder —
staunen.

Blütenscheibe einer Sonnenblume:
Wohl geordnet finden auf dem handtel-
lergrossen Kreis bestimmt am meisten
Kerne Platz.

Ordnung sogar bei unsichtbaren
Erscheinungen: Erst durch
ausgestreute Eisenfeilspäne können die Kraftlinien

an einem Stabmagneten sichtbar
gemacht werden. In wohlgeformten
Bogen laufen sie von Po! zu Pol.
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Die regelmässigen Formen der Kristalle
beruhen auf der Ordnung, die in ihrem
Innern herrscht. In Reih und Glied stehen

hier die Atome — unsichtbar klein
jedes einzelne — alle zusammen jedoch
als tadellose ebene Flächen und
linealgerade Kanten erkennbar.

Auch im Innern der Pflanzen herrscht
eine erstaunliche Ordnung.
Aufgeschnittene Küchengemüse (hier
Fenchelknollen) überraschen uns durch
ihre Schönheit.

So ordentlich ist eine Schlange gekleidet,

oberseits in feine Schuppen, unten
in breite Querspangen. Ihre Hauthat die
Natter für den Photographen freiwillig
ausgezogen, weil sie wachsen wollte.

m
Hier ordnet sich Eigelb zu einem
Lebewesen — einem jungen Vogel. Leben ist
nur möglich, wenn im Organismus eine
vielfältige und ausgewogene Ordnung
vorliegt. Unordnung bedeutet hier
Krankheit und Tod.
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